


1.Was ist ein Schulhund?

Ein Schulhund begleitet eine Lehrkraft regelmäßig für eine gewisse

Zeit im Unterricht. Er ist an eine für den pädagogischen Hundeeinsatz

ausgebildeten Lehrkraft gebunden. Die meiste Zeit des Unterrichts ist

ein Schulhund nur dabei, bewegt sich frei im Unterrichtsraum oder

schläft auf seiner Decke. Allein schon die Anwesenheit eines

Schulhunds sorgt für gute Stimmung in der Lerngruppe und für eine

entspanntere Lernatmosphäre. Das kann wiederum zu einem größeren

Lernerfolg beitragen. Ein Schulhund kann aber auch aktiv in den

Unterricht mit eingebunden werden, z. Bsp. als lebendiges

Anschauungsobjekt im Sachunterricht.



2. Geschichte der tiergestützten Pädagogik

Die Geschichte der tiergestützten Intervention nimmt ihren Anfang in den 1960er 

Jahren. Die wissenschaftliche Idee des systematischen, therapeutischen und 

pädagogischen Einsatzes eines Tieres kommt aus den USA. Tiere werden dort seitdem 

organisiert in der Psychotherapie eingesetzt. Der amerikanische Kinderpsychiater Boris 

Levinson gilt als 

Gründer der tiergestützten Therapie. Er versuchte, über Tiere das Vertrauen und eine 

Bindung zu seinen Patienten aufzubauen. Er erkannte, dass Tiere Sicherheit vermitteln 

und sich die Patienten in ihrer Anwesenheit besser öffnen. 1977 gründete sich in 

Oregon die 

„Delta Society“, die sich bis heute intensiv der Erforschung und Umsetzung der 

tiergestützten Aktivität widmet. Auch in der früheren Menschheitsgeschichte gibt es 

immer wieder Anhaltpunkte für tiergestützte Heilungen, z.B. in Klöstern des frühen 

Mittelalters oder in Anstalten für psychisch Kranke des 18. Jahrhunderts, in denen 

Patienten zur Pflege von Kleinvieh angehalten wurden. Seit den achtziger Jahren wird 

die Wirkung der Tiere auch in Deutschland erforscht. Zu den Tieren, die in der 

Pädagogik eingesetzt werden, gehörte von Anfang an der Hund. In diesem Fall wird von 

einer hundegestützten Pädagogik gesprochen. 



3. Warum Hunde in der Schule?

Hunde sind für den Einsatz in Schulklassen besonders gut geeignet, weil sie sehr soziale Tiere, 

geduldig, offen und kontaktfreudig sind. Untersuchungen haben ergeben, dass allein schon die 

zeitweilige Anwesenheit eines Hundes im Klassenverband positive Verhaltensveränderungen 

bewirken kann (Kotrschal/Ortbauer 2003, zit. in Beetz 2012: 54-56). 

Drei im pädagogischen Kontext zentrale Wirkfaktoren sind die Stressreduktion bei 

SchülerInnen und  LehrerInnen,  eine  Erhöhung  der  Lernmotivation  sowie  die Förderung  

positiver  sozialer  Interaktionen.  Diesen  pädagogischen  Einfluss  beschreibt A. Beetz in dem 

sogenannten 3-Faktoren-Modell (LABS-Modell):





4. Was bewirkt der Einsatz des Hundes im Unterricht nun im Konkreten?

1. Motivation: Mit Hilfe eines Hundes wird die Motivation der Schülerinnen und Schüler zum 

Lernen und zum Schulbesuch verstärkt. 

2. Verhalten: Auf hyperaktive und aggressive Kinder wirken Hunde beruhigend. 

3. Wohlbefinden: Der Hund regt die Produktion des Wohlfühl- und Bindungshormons Oxytocin 

beim Menschen an. Der Blutdruck sinkt, Stresshormone werden abgebaut, Glückshormone 

ausgeschüttet. Das Lernen gelingt leichter und konzentrierter.

4. Arbeitsatmosphäre: Mit Hunden im Klassenzimmer wird oftmals mehr gelacht. Die 

Arbeitsatmosphäre ist entspannter.

5. Verantwortung: Die Schülerinnen und Schüler lernen den Umgang mit Hunden und lernen, 

Verantwortung für ein Lebewesen zu übernehmen. 



6. Selbstvertrauen: Die bedingungslose Zuneigung des Hundes vermittelt den SchülerInnen 

Geborgenheit und stärkt das Selbstvertrauen. 

7. Gemeinschaft: Hunde besitzen ein feines Gespür für Stimmungen. Oft erkennen sie 

Außenseiter und wenden sich ihnen besonders zu – dies kann die Kinder leichter zurück in die 

Gemeinschaft führen.

8. Kommunikation: Schülerinnen und Schüler, welche sonst nicht miteinander kommunizieren, 

reden miteinander über den Hund. Emotional gehemmte und verschlossene Kinder sind Hunden 

gegenüber offener – der Hund kann so zum „Türöffner“ und „Eisbrecher“ werden. 

9. Lesefähigkeit: Der Einsatz des Schulhundes als „Lesehund“ kann bei Kindern einen Anstieg der 

Lesefähigkeit von  12 % bewirken (kalifornische Universität).



Ich bin eine Labrador Retriever Hündin und wurde am 26. April 2017

geboren. Da ich nur eine Schwester habe, bekamen wir von der Züchterin

zunächst die Namen „One and Only vom Tor zum Pfälzer Wald“. Mit 12

Wochen verabschiedete ich mich aus der Pfalz und zog zu meiner neuen

Familie nach Saarbrücken. Das sind meine Chefin, Birgit Wagner, ihr Mann

und meine „Halbgeschwister“ Max und Charlotte. Seit Juli 2021 habe ich

zuhause Verstärkung bekommen: Artus, ein Deutsch Kurzhaar. Da er noch

ein Welpe ist, muss er noch viel von mir lernen und wenn er mir zu wild

wird, dann zeige ich ihm das auch deutlich. Ich bin ein idealer Familienhund

und mache jeden Quatsch mit. Ob Versteck spielen, fangen, Schlitten

fahren, schwimmen, lesen oder gemeinsam für ein Referat üben. Ich bin

für fast alles zu haben. Daher absolviere ich gerade gemeinsam mit meiner

Chefin Birgit Wagner, stell. Schulleiterin der GTGS Saarbrücken

Dellengarten, die Ausbildung zum Schulbegleithund. An 2 bis 3 Tagen pro

Woche gehe ich mit zum Unterricht und bringe den Kindern bei, was sie

über uns Fellnasen wissen müssen. Das heißt, sie lernen, wie man sich am

besten gegenüber Hunden verhält, damit nichts passiert. Außerdem löse

ich gerne knifflige Aufgaben und unterstütze die Kinder, wenn immer

möglich, beim Lernen.

5. Luna stellt sich vor:



Schulhund Luna  - Ein Konzept zur hundegestützten Pädagogik an der GTGS Saarbrücken Dellengarten 

Name: Luna 

Rasse: Labrador Retriever 

Fellfarbe: grau 

Geburtstag: 26.04.2017 

Mein Charakter: freundlich, motiviert, neugierig, kinderlieb, anhänglich 

Hobbys: fressen, schlafen, spazieren gehen, schwimmen 

Das mag ich gerne: kuscheln, spielen, Schuhe mopsen, rennen, Leckerlis 

Das mag ich nicht so gerne: ausgeschlossen sein 

Das kann ich gut: apportieren, Sachen erschnüffeln 

Das kann ich nicht so gut: anderen beim Essen zuschauen 

Ausbildung: Welpenschule (Sozialisierung), Wesenseignungstest zum Schulhund, Schulhundausbildung 



6. Voraussetzungen beim Schulhund und beim Mensch-Hund-Team

Ein Schulhund muss nicht einer bestimmten Rasse angehören oder zwingend eine bestimmte Größe haben. Ein

Schulhund sollte aber die folgenden Eigenschaften und Charaktermerkmale mitbringen, die im Schulalltag von Vorteil

sind: freundliches Wesen, Gutmütigkeit, Führigkeit, Umweltsicherheit, Belastbarkeit, Stressresistenz und hohe

Toleranzschwelle (Lambrecht 2016: 17). Labrador Retriever haben ein ausgeglichenes Temperament. Sie sind nicht

hektisch oder nervös, aber auch nicht zu ruhig, sondern lebhaft und fröhlich und passen sich allen Alltagssituationen

mit viel Gelassenheit und Unerschrockenheit an. Luna lässt sich leicht für Aufgaben motivieren und zeigt sich

anhänglich und verspielt. Durch ihren ausgeprägten Willen zum Gehorsam ("will to please") lässt sie sich leicht für

Aufgaben motivieren und zeigt sich verspielt. Sie liebt es, an allen Aktivitäten ihres "Menschenrudels" teilzuhaben.

Neben dem Wesen des Hundes trägt ein bereits gut eingespieltes Mensch-Hund-Team zum Gelingen des Projekts bei.

Als Mensch-Hund-Team in der Schule sollte eine sehr gute Bindung bestehen, ein respektvoller und

partnerschaftlicher Umgang sind dafür selbstverständlich. Dies ist die Voraussetzung dafür, dass dem Hund durch

den Hundeführer Sicherheit gegeben wird. Wenn dieser wichtige Kommunikationssignale seines Tieres sofort

bemerkt, diese lesen und deuten kann, können gesundheitsgefährdende Situationen für Mensch und Tier im

Arbeitsfeld Schule vermieden werden.

Kein Hund wird als perfekter Schulhund geboren. Er hat vielleicht die passenden Talente, aber diese allein

qualifizieren ihn noch nicht hinreichend für seine Arbeit. Daher haben Luna und ich im Schuljahr 2020/21 die

Ausbildung zum Schulhunde-Team beim Landesinstitut für Pädagogik und Medien (LPM) in Zusammenarbeit mit der

Hundeschule DISCOVERY DOG begonnen. Theorie- und Praxismodule bereiten das Mensch-Hund-Team vor, die

Einsätze während und nach der Ausbildung selber gestalten zu können. Die Ausbildung wird Ende 2021 mit einer

theoretischen und praktischen Prüfung abgeschlossen. Nach 18 Monaten findet eine Rezertifizierung statt.



7. Recht und Versicherung

Neben versicherungsrechtlichen Erfordernissen (siehe Anhang: Tierhalter-Haftpflichtversicherung mit

Zusatz Schulhund) wurde vor dem Einsatz meiner Hündin Luna das Einverständnis des Kollegiums und der

Schulleitung eingeholt. Die Schul- und Gesamtkonferenz wurde im Januar 2021 über den Einsatz informiert

und stimmte diesem zu. Eltern und KollegInnen erhielten die Möglichkeit, Fragen zu stellen und eventuelle

Bedenken zu äußern. Eine Genehmigung der Schulaufsicht liegt der Schulleitung vor. Zudem wurden die

Eltern der Bezugsklasse im Vorfeld über den Besuch von Luna informiert und konnten Ängste oder

Allergien ihrer Kinder in Zusammenhang mit Hunden mitteilen.

8. Gesundheitliche und hygienische Voraussetzungen

Luna wird regelmäßig tierärztlich untersucht. Ein aktuelles Arztzeugnis von Oktober 2021 bestätigt, dass Luna

gesund und somit einsatztauglich ist. Impfungen, Entwurmungen und Parasitenvorsorgen werden in den

vorgeschriebenen Intervallen durchgeführt und in dieser Mappe (siehe Anhang) aktualisiert. Außerdem wurde

für den Einsatz des Schulhundes ein Hygieneplan erstellt mit dem Ziel, eine mögliche Infektionsübertragung

vom Hund auf den Menschen und umgekehrt zu minimieren. Durch Lunas Anwesenheit muss der übliche

Reinigungszyklus des Klassenraumes nicht geändert werden. Für die Beseitigung von eventueller Missgeschicke

liegen Lappen, Küchen- und Handtücher sowie Desinfektionsmittel bereit.





Modul Praxis

Recht und Organisation Wesenseignung

Lerntheoretische Grundlagen Arbeit mit Clicker, Target und Point

Hygiene und Recht Kenntuch, Ruhezone, Clickertraining

Tierschutzgerechter Einsatz Weiterführende Übungen, erste Befehlsketten

Pädagogisch didaktische 
Überlegungen

Übungen im Mensch-Hund-Team, Rollenspiele

Lehrplanorientierte Praxisübungen Didaktisch orientierter Einsatz mit Zielangabe

Kinder mit besonderen Bedürfnissen Apport, Kopf, Tricks für Hunde, Hilfs- und 
Assistenzgegenstände

9. Ausbildung

➢ Schulhundmappe
➢ Schulkonzept
➢ Erste Hilfe am Hund
➢ Theorie-Prüfung 
➢ Praxis-Prüfung 
➢ Rezertifizierung nach 18 Monaten



Für ein gutes Zusammenspiel und Gelingen zwischen SchülerInnen, Hund und Lehrkraft sind Regeln sehr wichtig. Die 

Regeln im Umgang mit Luna wurden zusammen mit den SchülerInnen erarbeitet und sind als Poster sichtbar im 

Klassenraum.
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Anhang:

- Impfausweis

- Ärztliche Bescheinigung

- Wesenseignung

- Einverständniserklärungen

- Hygieneplan

- Zertifikat















Hygieneplan
Was Wie Wie oft 

Klassenraum-Boden kehren/ feucht wischen 2-3 mal pro Woche 

Klassenraum-Tische feucht wischen wöchentlich 

Hundedecke waschen in der 

Waschmaschine 

monatlich 

Wassernapf säubern und auffüllen an den Besuchstagen 

Lern- und Spielsachen säubern mit Wasser bzw. 

Reinigungsmitteln 

an den Besuchstagen / nach 

Bedarf 

Hundefutter/ 

Leckerlies  

verschlossen aufbewahren 

auf Haltbarkeit achten 

immer 

Schüler/ Lehrer Hände waschen vor dem Essen und 

bei Bedarf nach 

Hundekontakt 

Hund 

- Lebensmittel 

 

 

 

 

- Fell 

 

- Entwurmung 

 

- Impfung 

 

- Gesundheitsprüfung 

 

 

-  kein Zugang zur Küche und 

zu den Speiseräumen/ 

angeleint während 

Frühstückspause 

 

- pflegen/ waschen 

 

- Tablettengabe 

 

- Spritze durch Tierarzt 

 

- durch Tierarzt 

 

-  immer 

 

 

 

 

-  wöchentlich/ monatlich 

 

-  alle 3 Monate 

 

-  jährlich 

 

-  jährlich 

 


